
Besprechungen
tischen Mafßßnahmen ıne Vielzahl VO  } Meınun-Gesellsci*naflslehre
sCcnh miteinander 1m Streit liegt, aut die 1mM ein-

WINGEN, Max Familienpolitik. Ziele, Wege, zelnen eingegangen werden muß, dıe Dınge
Wirkungen. Paderborn Bonitatiusdruckerei Z entwirren.

Aus dem leichen Grunde sieht sich SCc-1964 784 Lw 19580; kart. 17,80
Der Verfasser wirkt 1m Bundesministerium nÖötigt, auf das Kapitel „Träger der Famıilien-

für Famılie un Jugend; darum 1St dieses Bu  9 polıtik“ S och eın eıgenes ausführli-
W16e 1mM Orwort heißt, der „Nahtstelle ches Kapitel rolgen lassen ber „Wirkungen
7zwischen Theorie un: Praxıs“ entstanden un! unı renzen der familiengemäßen Eiınkom-
welst alle Vorzüge un: ertreulicherweise ke1- mensgestaltung (Familienlastenausgleich)“ (197
NenNn der Nachteile auf, die ihm VO'  e diesem Ur- —270). Mıiıt Rücksicht auf die Zu eil stark
SpIruns her anhaliten könnten. Überall spurt ideologisch gefärbten Kontroversen verdient
Man, da{fß mMi1t den theoretischen Problemen uneingeschränkte Zustimmung, WenNnnNn chreibt
W1e mi1t den praktischen Erfahrungen des I9 „Eıine ‚wahrhaftige Ordnung der Dinge‘
und Auslands 1n gleicher Weiıse 1St. kann immer Nnur bedeuten, das Erscheinungs-

bıld der Eiınkommensströme des Familienlasten-Wenn „die praktische Familienpolitik
tiefergreifenden, vordergründigeKlischees durch- ausgleichs mi1t der gewollten (Hervorhebung 1
stoßenden Analysen interessiert“ nn:' Original!) Wirklichkeit ZUrLC Deckung Trin-

1St das zewi5 nıcht viel ZEeSaAQT. Angesichts DenN.. Überhaupt kann ıch miıch miıt Zut w1e
der herrschenden Voreingenommenheit bedart allem, W as dieses Bu enthält, einverstanden

solcher Analysen dringendst, und INa  - au erklären, selbst da, be1 mır einen ZEW1S-
bescheinigen, da{fß seine Analysen wirklich sen Mangel Klarheit un tolgerichtigem Zu-

den Dıngen auf den Grund gehen; ımmer an da eines Gedankens bemängelt
eine ZeW1sse Bereitschaft besteht, der Wahrheit Leider fehlt sowohl Namens- als uch Sach-

regıster ; 1n dem sich reichhaltigen Schrift-die hre geben un vorgefaßte, ber als
altbar nachgewiesene Meınungen aufzugeben, tumsverzeichniıs tehlen befremdlicherweise meh-

rer«e, darunter auch wichtige, VO  - benutzteda mü{fsten S1e CS ZUWECSC bringen, die Bahn für
eiıne achliche Diskussion frei machen. un 1n Fufßnoten angemerkte Schriften: Unge-

Nach We1 einleitenden Kapiteln ber „Fa- achtet dieser kleinen Mängel 1St das Buch allen
milienpolitik als yesellschaftspolitische Aufgabe“ tamıilienpolitisch Interessierten und wWwer dürtte
(21—63) und „Ziele un Aufgaben der Famı- das ıcht sein?! angelegentlich empfehle:
lienpolitik“ (64—72) behandelt der Ü, Nell-Breuning SJ
Überschrif „Wege und Mittel der Familien-
polıtik“ die Sicherung eines familiengemäßen
Einkommens (73—124), Sıcherung des Ange- MORITZ, Hans: Die Famuilıe Fundament des
bots VO  - familienbezogenen Gütern Ar  ’ Menschseins. Zeitkritische Zukunftweisung Aus

Sıcherung des Zusammenlebens der Familie der pädagogischen Sıtuation der Gegenwart.
in gemeınsam treier Zeıt s  9 Bil- (Das päidagogische Gespräch.) Freiburg: Her-
dungshilfen tür Ehe und Famiılie HB  > der 1964 151 Brosch 10,80

Anerkennung und Wertschätzung der Famı- Dıiese Bestandsaufnahme der heutigen Famı-
lie in der Oftentlichkeite lıensituation verarbeıtet fast es Material ZzZu

Die wirtschaftlichen Hılfen, insbesondere die diesem Themenkreis un versucht auch,
Anpassung des FEinkommens den Familien- assend die Probleme aufzuzeigen. Miıt großer
bedarf, nehmen ZWAaTr, WwI1e eın Blick auf die - Sorgtalt werden dabe;j dıe verschiedenen Mı-
gegebenen Sairten - Ahlen ze1igt, den weıtaus größ- lieuvorstellungen voneinander abgehoben un
ten Raum ein das bedeutet ber keineswegs, autf eine klare Aussage eingeschränkt; ebenso
daß iıhnen ausschliefßliche der auch 1Ur eıne geht der erf. feinfühlig auf die psychologi-
alles andere überragende Bedeutung beimäße; sche Umwelt 1mM „Prozeiß der Geburt“ un der
6S erklärt sıch vielmehr daraus, da{fß einmal 1mM Menschwerdung eın 97 Leıider hat eın
Bereich des Quantıitativen viel Aus- Verständnis Vvon Soziologie, das der heutigen
Sapgen möglich siınd als 1n den übrigen, mehr Soziologie wohl kaum gerecht werden dürfte.
qualitativ estimmten Bereichen, da ZU) Die Sıtuation uUuLNlLSCIeI Famıilien ISt zweiıtellos
dernmal gverade bezüglich der einkommenspoli- Zu gÜünst1g bewerten; dennoch eich-
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net der Verf£. ihre Sıtuation wohl Z düster. ber Frankreich miıt dem über die Schweiz.
Mag das Frankreich-Buch auch dickleibiger seınFEinmal übersieht die große Zahl der jungen,

Jebendigen cQhristlichen Famıiılien, Zu anderen iıne Entsprechung VO  } Bedeutung des Landes
hat der Strukturwandel der Gesellschaft auch und der vorliegenden Beschreibung annn nicht
Gutes für diıe Familie gvebracht, Vor allem 1n erreicht werden. Die kleine Schweiz un! das
Rıchtung der persönlichen Partnerschaft und 7ehnmal größere Frankreich werden dem Leser
Verantwortlichkeit. 1n je einem Band vorgestellt. Die Normandie

Das Buch führt eın ın die Problematik, regt eLtwa der die Bretagne, WECNI auch icht WIrt-
durch konkrete Vorschläge ZUuUr Bewältigung der schaftlich doch kulturell jede 1in der Größen-
Sıtuation > wird dem ınn der ordnung der Schweiz, schrumpfen 1n dieser Län-

derkunde auf ckizzenhafte Hınweise ZUS:  1Reihe, 1n der 65 erscheint, verecht: dem päd-
Bleistein S} Daher befriedigt das Kapitel ber die Kultur-agogischen Gespräch.

andschaften Frankreichs und ihre Geschichte NUuUr

wenıg. Bedeutend wird die Darstellung erst

dort, Dınge behandelt werden, die Frank-
reich als (Ganzes betreften: die Verwaltung, die

Diıe moderne Famailie. Hrsg. Kath Müutter- politischen Parteien, die soziologische Entwick-
vereın un Kath Arbeıiter- und Angestellten- Jung. Von größtem Interesse sind die K
bewegung der Schweiz. Zürich Sozialınstitut pitel über die Wirtschaft und Landwirtschaft,
1964 Brosch. 6,—.

1St das treffende The- über das Unterrichtswesen, die Universitäten
„Die moderne Familie“ und Institute, dıe Kulturarbeit 1m In- un Aus-

einer handlıchen Arbeitsmappe, die, 1n SC- land, die Arbeiterfrage, dıe Teile ber Film,
bundenen Faszikeln, Beıiträage zeitgemäßen Funk un Presse, die Lage der relıg1ösen Be-
Familienproblemen enthält. Folgende Fragen kenntnisse. Hıer kannn der erf seine wel-
werden besprochen: Die Bedeutung der Famı- fellos bedeutende Sachkenntnis ausbreiten. Und
lie Bovet), Biologische Aspekte VO'  - Ehe

wıe es CUuL, aßt überall Verständnis und Liebe
und Famlılie J. Kreutz), Die Familie gEeSTETN der französischen Lebensart erkennen. Freilich
und heute Schaer), Die Familie 1mM Glauben vermißt INa  - manchmal jenen Einschufß abstand-
gvesehen Müller), Das Kıind in der moder- nehmender Kritik, der eine wirkliche Länder-
i1CN Familie (F Pöggeler), Dıiıe Freizeitfamilie kunde VO  3 einer Werbeschrift unterscheidet.

Beckel), Famiılie und Arbeitswelt Bür- Klenk S]
yin-Kreıis), Schaftt Lebensraum für die Familie
(} Davıd). Alle Beiträge SIN verfaßt 1mM Wiıs-
semMn die Not der heutigen Famiılie und 1m

Lateinamerika. Eıne Analyse seıiner gegenwär-Wiıllen, ihr helfen Die empfehlenswerte
tigen Probleme. Eingeleitet und bearbeitet VOo  $Mappe erscheint demnächst als Taschenbuch 1M
Peter MOLT. Bonn Eichholz-Verlag 1965 730gleichen Verlag (Sozialınstitut Zürich, 8005 ZUu-

Bleistein 5J Kart. 10,80rich, Ausstellungsstr. 21)
® Das Interesse für Lateinamerika 1St 1n der

letzten eıt 1n Deutschland bedeutend gewach-
SCH, W1e die politischen Umwälzungen dieses
Subkontinents nötigerweise die Aufmerksam-
keit der Weltöffentlichkeit auf sich BEeEZOSCH ha-
ben Das hier besprochene Buch kann als eın

Länderkunde wertvoller Beitrag für eın richtiges Verständnıis
der dortigen Problemlage W1€e auch deren Zu-
kunftsaspekten dienen. Es bringt außer e1ın-MUNZ, Erwiın Karl Frankreich. A verb. Aufl

Nürnberg: Glock und utz 1964 463 Kul- gehenden Untersuchungen vorwiegend lateın-
£Eur der Natıionen. Geıistige Länderkunde, 1 amerikanischer Spezialisten auch zahlreiche Sta-
Lw. 19,50 tistiken, die für eıne richtige Beurteilung der

wirtschaftlıchen und sozıalen Lage unerläßlichWıe schwier1g 65 1St, 1ne für das Reisepubli-
kum bestimmte Länderkunde einfach nach dem sind Besondere Aufmerksamkeit verdient der
Grundsatz Aufoustellen: viele Länder, viele Anhang m1t seinen 21 statistıschen Tabellen

und die reich dokumentierte Arbeıit Von Ca-Bände, zeıgt sıch B. ım Vergleich des Bandes
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